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fenkte Eifenrohre wird eine Kältemifchung eingeführt , wodurch die diefen Rohren
zunächft gelegenen Bodenmaffen zum Gefrieren gebracht werden . Innerhalb des fo
entftandenen ringförmigen Froftcylinders können die lockeren Bodenmaffen aus¬
gehoben werden und kann der Fundamentkörper zur Ausführung kommen .

Diefes Poetfeh patentierte Verfahren ifl bisher hauptfächlich beim Abteufen von Schächten in An¬

wendung gekommen , und zwar mit gutem Erfolg . Es hat auch im Grundbau Eingang gefunden . Als

Träger der Kälte wird eine Chlorcalcium - oder Chlormagnefiumlauge benutzt .

404 .
Allgemeines .
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Fig . 697 . Fig . 698 .

2 . Kapitel .

Gemauerte Fundamente ,

a ) Vollgemauerte Fundamente .

Diefe Art von Fundamenten , die aus einer ununterbrochenen , maffiven Maue¬

rung beftehen , kommen im Hochbauwefen am häufigften vor und werden auch mit '

Recht , ihrer Einfachheit und Sicherheit wegen , allen anderen Gründungsverfahren
vorgezogen .

Das Fundamentmauerwerk ift ftets auf vollkommen tragfähigen Baugrund zu
fetzen ; die auszufchachtende Baugrube , bezw . die Fundamentgräben erhalten dem-

entfprechend mindeftens eine Tiefe , welche der Mächtigkeit der lockeren , nicht trag¬
fähigen Bodenfchichten gleich¬
kommt . Erhält das zu errich¬
tende Gebäude unterirdifche
Räume und reicht deren Sohle
noch in die tragfähige Schicht
hinein , fo führt man die Sohle
der Fundamentgräben , bezw.
die Aufftandfläche des Fun¬

damentmauerwerkes noch
0,50 bis l,oo m unter die Sohle
jener Räume hinab (Fig . 697
u . 698) .

Nachdem die Baugrube , bezw . die Fundamentgräben ausgehoben , hierbei er¬
forderlichenfalls trocken gelegt worden find , wird ihre Sohle möglichft abgeglichen
und geebnet . Soll die Aufftandfläche des Fundaments abfatzförmig hergeftellt werden

(vergl . Art . 381 , S . 310) oder foll das Fundamentmauerwerk zahnförmig in den Bau¬
grund eingreifen (flehe ebendaf .) , fo bereitet man die Grabenfohle in entfprechender
Weife vor.

Alsdann wird auf der Baufohle ein Mörtelbett ausgebreitet und in diefes die
unterfte Schicht des Fundamentmauerwerkes verlegt . Bei der hierauf folgenden
weiteren Herftellung der Fundamentmauerung ift insbefondere auf die anzuordnenden
Fundamentabfätze Rückficht zu nehmen ; in der Höhe eines jeden derfelben hat
eine Abgleichung des Mauerwerkes ftattzufinden . Mufste die Baugrube kiinftlich
trocken gelegt werden , fo ift das Wafferfchöpfen während der Grundmauerung fort¬
zufetzen .
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Wird das Fundamentmauerwerk auf Felfen aufgefetzt , fo foll die Oberfläche
des letzteren nicht zu glatt fein ; fie mufs nötigenfalls aufgerauht werden , damit das
darauf ausgebreitete Mörtelbett fich beffer damit verbindet . Höhlungen und Klüfte,
die etwa im felfigen Untergrund vorhanden find , werden ausgemauert , ausgegoffen
oder mit Gewölben überfpannt .

Für die unteren Schichten des Fundamentmauer Werkes verwende man mög-
lichft grofse , lagerhafte und harte Steine ; diefelben follen um fo gröfser und um fo
härter fein , je gröfser der vom darüber flehenden Bauwerk ausgeübte Normaldruck
ift . Insbefondere find für die unterfte Mauerfchicht Steine von thunlichfter Regel-

mäfsigkeit und nicht zu kleinen Abmeffungen zu verwenden . Bei flärkerem Drucke
find am beften rauhe Quader , jedenfalls aber lagerhafte , gut zugehauene Bruchfteine
zu verwenden ; je nach der Gröfse der Beladung find derlei Steine 15 bis 50 cm dick
zu wählen .

Hie und da (in Baden etc .) ift es , mit gutem Erfolg , üblich , als unterfte Lage des Fundaments

fog . Bodenplatten anzuwenden ; dies find 20 bis 30 cm dicke , 80 bis 90 cm breite und l,oo bis 1,50 m lange

Sandfteinplatten , auf welche mit lagerhaften Bruchfteinen gemauert wird .

Wenn der Baugrund einige , wenn auch nicht gefährliche Prefsbarkeit befürchten
läfst , fo führe man die unteren Schichten des Fundamentmauerwerkes in Rollfchichten
aus . Die Sohlenfchicht befteht alsdann aus grofsen , hochkantig geflehten Quadern
oder regelmäfsig behauenen Bruchfteinen ; bei Verwendung der letzteren werden die

Fugen mit kleineren Steinen ausgekeilt und gut mit Mörtel ausgefüllt .
Aus dem Gefagten geht hervor , dafs fich Backfteine im allgemeinen nur wenig

für Fundamentmauerwerk eignen . Nur bei Bauwerken , die einen geringen Druck auf
den Baugrund ausiiben , ferner in Fällen , wo gröfsere natürliche Steine nur fchwer
und blofs mit unverhältnismäfsig grofsen Koften herbeizufchaffen find , verwende man
Backfteine , jedoch nur folche von befter Befchaffenheit, namentlich fcharf gebrannte
Klinker . In Art . 32 (S . 29 u . 30) wurde bereits gefagt , dafs fich für folche Funda¬
mente der Stromverband empfiehlt , und auch feine Durchführung dort angegeben .

Für Fundamentmauerwerk von geringerer Dicke und Tiefe, das im Trockenen

ausgeführt wird, genügt gewöhnlicher Luftmörtel ; bei Gründungen im Waffer ift ftets

hydraulifcher , am beften rafch erhärtender Zementmörtel zu verwenden . Allein auch
dickes und tiefes Fundamentmauerwerk , das nicht im Waffer auszuführen ift , erfordert
die Benutzung von hydraulifchem Mörtel , weil der Luftmörtel im Inneren nicht ge¬
nügend hart wird . Die Verwendung hydraulifchen Mörtels empfiehlt fich um fo mehr,
je kleiner die zur Grundmauerung benutzten Steine find , alfo auch dann , wenn Back¬
fteine genommen werden müffen.

Bei der Herftellung des Fundamentmauerwerkes ift darauf zu achten , dafs mit

Hilfe gröfser Binderfteine ein guter Verband erzielt werde . Das Mauerwerk nur aus
äufseren Schalen herzuftellen und den Kern aus Füllmauerwerk von ganz unbear¬

beiteten Steinen beftehen zu laffen, ift ein Verfahren , das zwar leider häufig genug
vorkommt , aber als fchlecht bezeichnet werden mufs.

Weiters ift danach zu ftreben , dafs das Fundament thunlichft als fog. zwei -

406 .
Material.

407.
Ausführung.

häuptiges Mauerwerk ausgeführt werde . Bei Fundamentgräben mit lotrechten Wänden

(Fig . 698) ift dies nur fchwer zu erreichen ; wenn hingegen die unterfte Mauerfchicht

eben an den Fufs der geböfchten Baugrubenwand herantritt (Fig . 697 ) , fo bleibt das

übrige Fundamentmauer werk ganz frei , fo dafs es in feinen Aufsenflächen folid und

kunftgerecht ausgeführt werden kann und die Luft unbehinderten Zutritt hat .

<
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Es ift von Wichtigkeit , dafs das Fundamentmauerwerk entfprechend austrockne , weil es nur fo
gehörig »abbinden « kann . Deshalb follte es mögliclift vermieden werden , den Zwifchenraum zwifchen
Grundmauer und Baugrubenwandung fofort nach der Ausführung der erfteren mit Erde auszufüllen .
Allerdings läfst fich diefes Verfahren kaum umgehen , wenn der Fundamentgraben mit lotrechten Wandungen
ausgefchachtet wurde und feine Breite die Dicke der Fundamentmauerung nur um weniges tiberfteigt 214) .

Im Anfchlufs an die Fundamentmauern ift Boden oder Baufchutt , der mit organifchen Stoffen ver¬
unreinigt ift , zu vermeiden , ebenfo Kohlenfchlacken und Rufs , weil bei deren Auslaugen durch Regen
Schwefel - und Slickftoffverbindungen (Salpeter ) an das Mauerwerk gelangen , fein Austrocknen hindern ,
ja fogar den Mörtel erweichen .

Bislang wurde vorausgefetzt , dafs die Fundamentmauerung in einer überhaupt wafferfreien oder
in einer trockengelegten Baugrube ausgeführt wird . Obwohl dies das gewöhnliche Verfahren bildet , fo
kommen doch auch Fälle vor , in denen man das Waffer nicht ausfchöpfen kann , insbefondere dann , wenn
durch das nachdringende Waffer der Boden zu fehr gelockert würde . Es ift nun allerdings in folchen
Fällen am vorteilhafteften , ein Betonfundament herzuftellen ; will man indes ein gemauertes Fundament
zur Ausführung bringen , fo müffen gröfsere Fundamentquader im Waffer verlegt und auf diefe erft das
gewöhnliche Mauerwerk aufgefetzt werden .

Für Mafchinenfundamente verwendet man mit Vorteil Afphaltmauerwerk . Die
von Dampfmafchinen , Prägemafchinen etc . herrührenden Schwingungen erzeugen auf
ftarrem Auflager eine Gegenwirkung , wodurch ihr für das Gebäude nachteiliger
Einflufs noch erhöht und der ruhige , fanfte Gang der Mafchinen fehr beeinträchtigt
wird . Afphaltmauerwerk , ebenfo der im nächften Kapitel noch zu erwähnende
Afphaltbeton begegnen den gedachten Mifsftänden in trefflicher Weife .

Nach Malo ftelle man zur Ausführung von Afphaltmauerwerk zuerft eine Form her , die innen mit
glattgehobelten Brettern verkleidet ift . Reiner Maftixafphalt , der durchgekocht und auf etwa 180 bis
200 Grad erhitzt ift , wird zunächft auf 5 bis 6 cm Flöhe in diefe Form gegoffen ; in diefes Bad legt man
Steine von ungleicher Gröfse , foviel als möglich vorgewärmt , und ordnet fie fo , dafs die Zwifchenräume
auf ein tliunlichft kleines Mafs herabgemindert find . Auf diefe Steinlage giefst man eine weitere Mengeheifsen Maftix , welcher die Fugen der Steinlage ausfüllt ; hierauf bringt man in gleicher Weife eine zweite
Steinlage auf , wobei die Steine gut in Verband zu legen find ; alsdann folgt ein drittes Maftixbad , eine
dritte Steinlage und fo fort , bis die ganze Form ausgefüllt ift .

Man kann die Koften des Afphaltinauerwerkes verringern , ohne feine Vorzüge beträchtlich zu
vermindern , wenn man den inneren Kern des Fundamentkörpers aus gewöhnlichem Mörtelmauerwerk
herftellt ; nur der freie Raum zwifchen diefem Kern und den Wänden der Gufsform wird alsdann mit
Afphaltmauerwerk ausgefüllt 215) .

Wurde für eine längere Mauer die Aufftandfläche des Fundaments abgetreppt
und haben die Stufen eine gröfsere Länge , fo ift bei ftark belafteten Bauwerken ,

Abtreppungen wie dies bereits in Art . 381 (S . 310) gefagt wurde , der über jeder Stufe ftehende
Oeffnungen Mauerkörper unabhängig von dem benachbarten auszuführen ,

Verankerungen , damit nicht durch ungleichmäfsige Setzungen Riffe hervorge - Fig . 699 .
bracht werden (fiehe auch Art . 380 , S . 309) . ^Man hat bei fteil abfallendem Felfen wohl auch in || |der Querrichtung der Mauern Abfätze angeordnet (Fig . 699) ;
indes ift dies nur bei fehr grofser Mauerdicke und geringer
Belattung oder nur dann zu empfehlen , wenn es fich um die
Gründung von Einfriedigungsmauern oder ähnlichen unter¬
geordneten Bauwerken handelt . Sonft können bei ftarkem
Drucke leicht fchädliche Spaltungen im Mauerwerk liervor-
gerufen werden .

Sind in dem über den Grundmauern aufzuführenden Tagmauerwerk gröfsere
Oeffnungen vorgefehen , wie z . B . Hausthore , gröfsere Schaufenfter und Bogen-

- 14) Siehe auch : Ueber mangelhafte Ausführung von Fundamentmauerwerk . CentralbJ. d. Bauverw . 1881, S . 52.- 1°) Siehe auch : Dorbigny , L . L 'ajphaltc cmployiftour fondation des viachines . La femaine de conft . 1886—87, ' S . 250 .

409.
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ftellungen etc . , fo ift das Fundamentmauer werk diefen Durchbrechungen entfprechend
nur dann zu unterbrechen , wenn der ftehenbleibende Boden aus Felfen oder einem
Geftein befteht , das diefelbe Fettigkeit wie das Mauerwerk hat ; in den meiften
Fällen jedoch wird die unter den Mauerdurchbrechungen durchgehende Fundament¬
mauerung vorzuziehen fein , damit nicht das Ausweichen der letzteren infolge der in
der Regel ifolierten und meift auch gröfseren lotrechten Drücke ftattfindet .

Steht zu befürchten , dafs das Fundamentmauerwerk fpäter , infolge ftark unter¬
höhlten Baugrundes etc . , fchädlichen Biegungen ausgefetzt werden wird, fo vermehre
man die Zugfeftigkeit desfelben durch Einziehen fchmiedeeiferner Zuganker . (Vergl .
auch Teil III, Bd . 6 diefes » Handbuches « , Abt . V , Abfchn . i , Kap . 3 : Sicherungen
gegen die Wirkung von Bodenfenkungen und Erderfchütterungen .)

Solche eiferne Verankerungen wurden von Otto in einem Falle angewendet ,
wo ungleichmäfsiges Setzen und infolgedeffen Riffebildung zu erwarten war.

Diefe Konftruktion , welche vom Ausführenden »MauerrofU genannt wird , befteht darin , dafs das
aus Backfteinen in verlängertem Zementmörtel ausgeführte Fundamentmauerwerk durch Bandeifeneinlagen
verfteift und verankert wurde ; zu grofserer Sicherheit wurden noch von Aufsen- zu Aufsenmauer durch¬
greifende Längs- und Queranker eingezogen. Die Bandeifen hatten 8 X 25 mm Querschnitt und wurden
in zwei Lagen , eine untere und eine obere , in etwa 10 cm Abftand verlegt 216) .

Ueben die Mauern eines Gebäudes einen ftarken Druck auf den Baugrund aus,
fo dafs ein zu bedeutendes Einfinken ihrer Fundamente zu erwarten ift , fo fucht
man den Druck dadurch auf eine gröfsere Fläche zu verteilen , dafs man zwifchen
den Mauerfundamenten umgekehrte Gewölbe einfpannt . Letztere find auch dann
fehr wirkfam , wenn infolge des grofsen Druckes zu befürchten ift , dafs der Boden

feitlich ausweicht und längs der Mauer¬
fundamente emporfteigt ; einem folchen
Auftriebe wird durch umgekehrte Ge¬
wölbe beffer entgegengewirkt , als durch
blofse Beladung des Baugrundes .

Die umgekehrten Fundamentge¬
wölbe find meift Tonnengewölbe , welche
zwifchen je zwei benachbarten Parallel¬
mauern eingezogen werden (Fig . 700) ;
feltener kommen Klodergewölbe (fog.
Erdkappen ) zur Anwendung . Bei der

Ausführung wird zunächft zwifchen den Fundamentmauern der Baugrund mit Hilfe
einer entfprechend geformten Lehre fo abgegräben , dafs er die Gedalt der unteren
Wölbflächen erhält ; alsdann gefchieht die Gewölbmauerung in der fonfl üblichen

Fig . 700.

Jll00 w - Gr .

Weife .
'

Bei den Verftärkungsarbeiten am Turme des Ulmer Münfters wurde u . a . zwifchen der nördlichen und
Südlichen Fundamentmauer ein Bodengewölbe aus Quadern eingezogen , um die bereits vorhandene grofse
und bei den Vollendungsarbeiten noch zu vermehrende Belüftung des Baugrundes auf eine gröfsere Fläche

zu verteilen . Obwohl die Gefamtlaft um 1348 200 (584 cbm Quadermauerwerk) vergröfsert worden ift ,
wurde doch der Druck auf den “Baugrund von 9 i47 auf 9 3x5 kg für 1 qcm herabgemindert 21 ') .

In neuerer Zeit werden derartige umgekehrte Gewölbe auch dann angewendet , wenn es fich darum

handelt , unterirdifche Räume , deren Sohle dem Grundwafferftande zu nahe oder fogar unter dem niedrigften
Grundwafferftand gelegen ift , trocken zu legen . Der trocken zu legende Raum wild zunächft durch um¬

gekehrte Gurtbogen in kleinere Felder geteilt , und in diefe werden umgekehrte flache Erdkappen aus ganz

410 .
Umgekehrte
Fundament¬

gewölbe .

216) Näheres hierüber flehe : Zur Gründung von Gebäuden auf Kleiboden. Centralbl. d . Bauverv . 1898, S. 237 .
217) Näheres : Deutfche Bauz. 1882, S . 231.
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4X1.
Wefen .

guten Backfleinen in beftem Zementmörtel eingezogen , oder es kommen umgekehrte Tonnengewölbe zur

Ausführung . Auch die Aufsenmauern , die fich an diefe Gewölbe anfchliefsen , werden auf 50 cm über dem
höchllen Wafferfland wafferdicht aufgeführt . Unterhalb der äufseren (unteren ) Wölbflächen breitet man
wohl auch noch eine wafferundurchläffige (Ifolier -) Schicht aus Lehmfchlag , Afphalt , Afphaltplatten etc .
aus (Fig . 699 ) ; felbftredend müffen alsdann auch die begrenzenden Grundmauern mit den erforderlichen
Ifolierfchichten verfehen werden . (Siehe auch im nächften Hefte diefes »Handbuches « , Abt . III , Abfchn . 1 , A ,
Kap . 12 : Schutz der Wände gegen Feuchtigkeit .)

Um die Dicke folcher umgekehrter Gewölbe ermitteln zu können , fei an diefer Stelle mitgeteilt ,
dafs der Druck des Grundwaffers gegen ein folches Gewölbe auf 1 qm wagrechter Projektion bei feiler

Bodenlagerung 1038 t Kilogr . beträgt , wenn t die Eintauchungstiefe des Wölbfcheitels unter dem Grund-

wafferfpiegel bezeichnet . Ul der Boden fo beweglich , dafs er zu einer breiigen Maffe werden kann , fo
fetze man Halt der Wertziffer 1033 das Einheitsgewicht des Bodens — etwa 1500 bis 1600 — ein .

b ) Pfeilerfundamente .

Pfeilerfundamente , welche nicht aus durchgehendem Fundamentmauerwerk ,
fondern aus einzelnen gemauerten Fundamentpfeilern beftehen , können zweifacher
Art fein , und zwar Pfeilerfundamente für durchgehendes Tagmauerwerk (aufgelöfte
Fundamente ) und Fundamente für einzelne Pfeiler oder Freiftiitzen .

1 ) Pfeilerfundamente für durchgehendes Tagmauerwerk .
Um an Grundmauerwerk , unter Umftänden auch an Grundgrabung zu erfparen ,

hat man nicht feiten bei gröfserer Mächtigkeit der nicht tragfähigen Schicht und
längeren Mauern keine ununterbrochene Fundamentmauerung ausgeführt , fondern nur
einzelne Mauerpfeiler auf der
tragfähigen Boden fchicht er¬
richtet , diefe oben durch
Gurtbogen , fog. G r u n d b o-
g e n , miteinander verbunden
und nach Abgleichung der
Bogenzwickel auf diefem Un¬
terbau das aufgehende oder
Tagmauerwerk hergeftellt .

Die Fundamentpfeiler
müffen bei einer derartigen
Anordnung einen fo grofsen
wagrechten Querfchnitt er¬
halten , dafs fie den vom
daraufftehenden Gebäude aus¬
geübten lotrechten Druck
aufzunehmen im ftande find .
Ihr Querfchnitt mufs dem¬
nach fo grofs gewählt wer¬
den , dafs die gröfste darin
vorkommende Preffung die

zuläffige Druckbeanfpru -
chung des Fundamentmauer¬
werkes nicht überfchreitet ;

Fig . 701 .

Vom Güterfchuppen auf dem Bahnhofe zu Göttingen .
w - Gr .
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